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Botanische Zei tung. 
' Nro. 28 R e g e n s b u r g , am 10. Oct. i ß i ß . 

I. 

A u f s ä t Z e. 

O p h l o p o g o n , e i n e u e u e P f l a n z c n g a t -
l u u g , g e r e c h t f e r t i g e t v o n H e r r n 
H i r e c l o r H i l t e r v o n S ch r a n k. 

H ä m p f c r bat zuerst eine japanische Pflanze 
aater den Namen M o n d o , B i a k M o n d o , und 
hinno F i g o (welcher leztere Name einen Schlan. 
genbart bedeutet) beschrieben, und sehr kennt, 
li'h abgebildet *). Aber sie kam wieder in V e r -
gessenheit, bis T h u n b e r g nach Japan kam, 
welcher sie nach Europa verpflanzte, wo sie 
dann der jüngere L i n n e zuerst den Lotanisten 
wieder vorführ te , was er unter dem Namen C o n -
V a l l a r i a j a p o n i c a iha t**) , weil sie denn 
doch eine sehr gröfse Aebnlicbkeit mit dieser 
Galtung bat, in welchem Stücke ihm auch später 

*) Amocn. exot. p. 813- »4-

**J Suppl, p. 104-
E e 
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T h u n b e r g selbst folgte *). Aber bey all* 
Aehnlichkeit mufs es Joch Manchem Mühe 
sien, bis er daran k ö m m t , sie unter Conyah 
l a r i a f zu suchen. Zwar hat diese Gattung aller' 
dings in ihren Arten manche Eigenheiten, be 
sonders in dem Blü thcnlhe i lc , welchen man gC 
wohnlich die Blume nenm. E r ist ganz ordert' 
lieh glockenförmig beym Mayblümchcn, aber bei 
den meisten übrigen Arien ist er eine walze«' 
förmige Glocke , und bey allen hat er einen sechs-
zuhnigen Band. Bey C. b i f o l i a L . ist er Tief 
thcilig und radförmig , aber noch immer, nie 
bey den übrigen A r t e n , unangewachsen, nur die 
Staubgcfässc sind an die blumenartige Blütbcti-
Umhül lung mit ihrem Grunde au den Fruchtkno­
ten angewachsen. Aber bey Kämpfers Monde 
ist diese Blülhcn - Umhüllung mit ihrem Grunde 
an den Fruchtknoten angewachsen, der übrige 
Thei l ist scchsthcilig, und diese Theile stehen 
vor und nach der Zeit des kräftigsten Blühen» 
wohl aufrecht, aber in den Stunden des reifsten 
Blühens stehen sie wagrecht weg, dafs man ge­
neigt w i r d , diesen Blüthenlheil ebenfalls radför­
mig zu nennen. 

Dicl's bewog den Professor L . A . B i c h a r d , 
einen geschickten Botanisten zu Par is , diese Art 
Ton C o u y a l l a r i a zu trennen, und sie unter 

*) Flor. jap. p. 
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dem Namen F l ü g g e n zu einer eigenen Gattung 
Zu erheben * ) , woran er sehr wohl gethan hat, 
indem der S i t u s der Blüthcnthcile unter allen 
Gattungscharaktcrcn der cntschcidenstc ist; bey 
den ungezwcifelten C o n v a l l a r i e n , und sogar 
bey C o n v a l l a r i a b i f o l i a ist die Blüthenum-
bülhmg frey, oder , in L i n n ä i s eh e r Sprache, 
Ger incn s u p e r u m ; hier ist sie am Grunde 
angewachsen, was F i n n e G e r m e n s u b l n f e -
fuin würde genannt haben. Nächst dem S i t u s 
ist die Figur der zuverlässigste Charakter: nun 
ist aber die Blüthennmhüllung bey allen unge-
xwcifelten C o n y a l l a r i e n glockenförmig, wo . 
bey es ziemlich gleirhglltig ist, ob die Glocke 
die gewöhnliche angenehme Glockenform hat, 
wie beym Mayblümchcn , oder nur ein hohler e l ­
liptischer Bogel ist, wie bey den andern entschie. 
denen Arten der W c i l s w u r z ; aber bey C o n v a l -
l a r i a b i f o l i a ist dieser Blülhelheil vierthcilig 
Und radförmig, bey C o n v a l l a r i a j a p o n i c a ist 
er sechstheiiig, und scheint wenigstens in der 
blühendsten Periode seines Lebens r ad fö rmig ; 
diese beyden Pflanzen hönnen also nicht ferner 
bey C o n v a l l a r i a stehen bleiben. Die erstere 
\rt haben schon mehrere Bolanisten davon ab­
gesondert, und B i c h a r d hat auch die leztere 
mit Becht davon getrennt, was auch W i l l de-

*j S c h r ä d e r ' : neues Jouin. II. i . p. i . ff, 

E e * 
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n o w *) dagegen sagen mag, dafs das Germ** ^ 
s e rn i s u p e r um ein G h a r a c t e r l ev ior ismO" 
m e n t i sey, eine Sache, die ganz unrichtig isü 
er selbst hat hundert andere Gattungen an y m# 
men , die hey weitem nicht auf so guten Grün­
den beruhten. Wahr ist es, dafs man einwett' 
den könne , wenn diefs in der Gattung Conrak 
l a r i a gelte, so müsse man aus der Gattung Sa­
x i f r a g a aus diesem ein/igen Grunde wenigsten* 
drey Galtungen machen, von welchen die Ein* 
einen ganz angewachsenen Kelch ( G e r m e n in-
f e r u m ) , die andere einen nur zur untern HlilflC 
mit dem Kelche bekleideten Fruchtknoten (Ger­
men semisuperum), und die dritte einen völlig 
freyen Kelch ( G e r m e n s u p e r um) hat. Ich er­
kenne dieseir Einwurf allerdings für Tollwicktig; 
aber ich linde die Ausführung bey Sa x i frag) 
unlbunlich, weil gerade in dieser Gattung dies* 
dreyerley Blüthengebildc durch Zwischengebilde 
alimählig ineinander übergehen, so cafs von ihnen 
gewissermassen der Vers gilt: 

C^uas tu nec tenebras , nec possis dlcere 
lucem. 

Habe ich nun R i c h a r d i s Handel , wie mir 
scheint, in der Hauptsache gewonnen, so muß 
ich mich in einer Nebensache zum Vergleiche 
einlassen. R i c h a r d h. t seine neue Gattung 

*) Wdldcnow Enumcratio pa^ 376. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0472-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0472-5


^ " n ß e a genannt, dem berühmten F l ü g g e in 
Hamburg / u Ehren. Al le in in der Zwischenzeit 
W ihm W i l l d c n o w einen bisher noch unhe-
kannten ostindischen Strauch gewidmet, ( F l u g -
G@a I c u c o p y r u s *). Die neue Gattung lieisse 
**so, wie sie auch in ihrem heimischen Lande ge-
"attnt w i r d , und wie das der neue H o r t u s Be* 
Mensis bereits angenommen hat: 

O p h i o p o g o n. 

E i e r ist ihr weitläuftigcr Charahter: 
^ c r i g o n i u m corollinum, unabas iadna lum,sc%« 

panitum: laciniis ohlongis, ohtusis, erectis, 
(lorcscentiae tempore patentibus. 

S t a m i n a sex, ex rcccptaculo fructiflcationis. 
F i l a m e n t a subnulla. A n t h e r a c l incar i . 
lanceolatae, subsagiltalac. 

^ i s t i l l u m : O v a r i u m subliberum, sola hasi 
CumFerigonio connalum, ovatuni, in S t y -
l o s tres cornatos, apice solo liberos sen. 
sim attenuatum. S t i g m a t a stylorum apices. 

^ r u e t u s : B a c c a ovoidea, tnlocularis. 
Der hurzgefafste Charahter wird seyn: 

^ l o r c s i n c o m p l e t i : F e r i g o n . sexparti. 
tum, basi adnaluiu. S t y l u s ex tribus con. 
natis cumpositus. Stigmata tria. B a c c a t r i . 
lüCularis. 

Spec phnt. IV. p. 7*7. 
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O p h l o p o g o n j a p o n i c u s . 
Die Blüthenumhüllung ist milchwcifs, nrid 

sehr k le in ; die Beere eyförmig und Idati, D'( 
ganze Pflanze sehr g la i i ; die Blätter hohikchlig 
l inlenförmig; der Schaft kürze r , als sie, zwei­
schneidig; die Blülhcntrauhc au seinem End«' 
einseitig , etwas überhangend. 

II. 
C o r r e s p o n d e n z . 

L i c n z in Tyrol den oo. Julius 1818. Ich h.ib( 
den lezien 'Pag vor meiner Abreise von Bogen*' 
bü rg noch eine groE»e botanische Excursion nach 
den Tc^ernheimer Bergen, nach Mariaort, und 
den Madinger Bergen gemacht. Da ich eben so 
gut Ursache gehabt h ä t t e , an diesem 'Page mein 
Fufswcrk für die Bcise zu schonen, als jener 
Professor der Beredsamkeit das Maulwerk spal­
te, so mögen Sie daher auf die Wichtigkeit der­
selben nicht mit Unrecht schlicfsen, und auf nach­
stehender kurzen Relation Ihr Unhe i l begründet 
In den Togernheinicr Bergen war schon 
Frühjahre eine M c r c u r i a l i s aufgefunden wor­
den, die, von der M . perennis verschieden, da* 
Ansehen von M . ovata hatte. Um noch vor mei­
ner Abreise h ierüber ins Beine zu bommpn, er, 
suchte ich Herrn R h o d e m a n n , einen j:i:iguii 
geschickten Pharmaceutcn in der B r a u s i s c h e i ' 
Apotheke, mir den von ihm zuerst aufgefalle­
nen Standort zu zeigen. Meine Freude war nick: 
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geringe, als ich wirklich in einer mit Stauden 
bewachsenen Felsenschlucht die gedachte M c r -
c u r i a l i s ovata, welche Herr Graf voTKSfe&nü 
berg zuerst aus Gi i i l z mitgebracht, ich aber 
mit Hrn. Hr . H o r n s c h u c h späterhin bei Briest 
gesammelt hatte, nun auch in der Bcgcnrhurger 
Gegend antraf. Hals diese Art bereits in dem 
Uten Uande der Henkschriften der k. bot. Gcsells. 
beschrieben und abgebildet, und in den cisten 
Dccadcn unserer seltenen phaneiogamischcnBIh.n-
«en ausgegeben worden, Ist bekannt. Ich wi l l 
nur noch hinzufügen, dafs sie sich gleich an­
fangs durch einen verlängerten Stengel, an wel­
chem die stiellosen Blä'.lcrpaarc in bestimmten 
Distanzen stehen, auszeichnet, dahingegen die 
blattcr an M . perennis gestielt, und die obern 
bläuernaarc sehr genähert sind. In den Denk-
sein Ilten haben wir die Pflanze als e injähr i ; an­
gegeben , sie ist aber bestimmt perennierend. Hü 
Herr B r a u n diese Pllanzc in den gedachten 
bergen noch an mebrern Stellen gefunden hat, 
so ist sie bei uns nicht selten, und konnte mm 
auch an andern Orten Deutschlands in waldigen 
Kalksteingebirgen aufgefunden werden. 

Schon längst hatte ich oberflächlich bemerkt, 
dafs die in den waldigen Hegionen der Alpen 
Duhnen Ic M c r c u r i a l i s perennis viel längere 
l'btter habe, als die Begcnsburger Pflanze die­
ses Namens. Um also jezt durch Autopsie ur-
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thcilcn zu können, sammelte ich Exemplare der 
Icztern bei Alaiiaort, um sie mit Individuen der 
erstem in den Alpcnthä 'crn der Bauris zu ver-
gleichen, und das Resultat hat abermals eine 
neue A r t , die ich A l e r c u r i a l i s sylvatica nen­
ne, gegeben, indem ich die Begensburgcr Eiland 
für die wahre AI. perenuis halte. Im liahiiu» 
sind sich beide Pflanzen gleich, das heilst, ihre 
obersten Blätteijiaare stehen sehr genähert bei­
sammen, aber die Form der Blätter ist bestimmt 
verschieden, wovon ich nach den Vorlagen ie/t 
nur folgendes angeben wi l l . Die Blätter von M. 
sylvatica haben, wie die Blattstiele, eine dickerd 
Consistenz, eine stärkere Organisation im Ader-
gcllechle, sind länger und bilden eigentümliche 
Fo l ia oblonga, basi o v a t a , apice ac um in ata. 
D ie Blätter von AI. perennis sind mehr heilgrün, 
zart, haben wenig Adcrgeftccbc, und gehen an* 
einer vollkommen k e i l f ö r m i g e n Basis in ein 
breit lanzcttförmiges, hlos zugcspizles Blatt über. 
D i e Blatlkorbcn sind bei allen drei Arten di@ 
nemlichen; die etwanigen Yerschiodenheiten in 
den Blüthen- und Fruchtthcilcn müssen noch wei­
ter e rör te r t werden. 

Was mag nun wohl S m i t h s A l e r c u r i a l i s 
perennis, foliis ovatis, F l . hritann. für eine Art 
seyn? höchstwahrscheinlich M . ovata! 

In den Aladinger Bergen hatte ich längst schon 
ein H i c r a c i u m gefunden, und davon in einer 
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botan. Sitzung mm einer f rühem tot. Zeitung 
8'^proehen. Immer getrauetc ich. mich nicht, 
dose F i ! nze zu bestimmen, Ja sie aufs Haar 
%it H . alpeslre Jacq. übereinkommt, das ich als 
(ine wahre Alpenpflanze kannte, und in uusern 
kergon nicht suchen konnte. Ich nahm also ge­
schwind Exemplare mit, um auch diese hier an 
Oft und Stelle zu vergleichen, woraus sich nun 
das llesultat ergiebt, dafs das in den Madinger 
llcr rhldern sehr häufig wachsende H i e r a d u m 
& rix ..cslimmt H . alpeslre Jacq. sey. Diese Fnt-
döckung möchte für die Fflanzcngcograpbie zu 
beachten seyn. Z.var wächst an derselben Stelle 
auch l ' r i f o l i u m alpeslre, welches aber keines. 
Weges eine wahre Alpenpflanze ist. Nun möchte ich 
wohl noch die Frage auf^erfen: ist das H . alpe­
slre ein wahres I f i c r a c i u m ? Ich bezweifele es 
sehr, und glaube, dafs es eine eigene Gattung 
ausmache, aus folgenden Gründen. Im Gattin,gs-
c'iaracler von H i c r a c i u m steht calyx ova.tus 
imliricatus, iiappus pilosus. Nun gibt aber W i l l -
denow in der Definition von II. alpestrc einen 
calycem cyllndricum an, was ja schon ein o',Ycn-
haicr Widerspruch ist. Der pappus zeigt sich 
durch das Suchglas als scaber, ist folglieh ein 
Mittelding zwischen pilosus und plumosus. Im 
Systeme steht diese Art unter der Abtheilnng 
scapo nudo unlfloro, sie hat aber häufig einen 
"stigen Stengel und Stengelblätter. Der Stengel 
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ist v ie lcck l ; gefurcht, inwendig hohl und unter 
dem Kelche verdicht, welches hei den meisten 
übrigen H i c r a c i c n nicht, wohl aber bei Apar-
g i a statt findet. Der Kelch ist ein vollkommener 
calyx calyculatus squamis inferiorihus laxls, und 
zurSamcn/ei t , indem sich die obem Kelcbschup« 
pen andi ecken, vollkommen kegelförmig. Ik* 
H i c i a c t u m aurcum ist sein wahrer Gattung;« 
genösse. 

I l i c r a c ü a l p c s t r i s d e s c r i p t i o . Ba-iit 
Simplex, lignosa, ohlitpac *n terram dcscendciiS' 
Fol ia radle: lia, m o r c A p a r g i a r u m , s c i l i c c tApc" 
g i a e hisnidac, duhiac, alpinae, valdc varia, gl -
bra vcl hirsuta, lanccolata, integerrima, vcl der-
lata, aut pinnatiflda, in petiolum attenuata, ob« 
tusa, mucronulata: caulina scssilia. Gaulis sim« 
l)lex, interdum ramosus, eiectus, ped&lis, hirsu-
tus, sidcato - striatus, superne incrassatus. Ca« 
lyxcyl indr icus , calycidatus, squamls inferiorihus 
lincarihus laxis , reliquis arete adpressis, post 
fioresceuti&m conicus. Florcs flavi. Kcceptacu. 
Ium alvcohtum. Fappus sub lente scaber. S c 
mina oldunga, striata, versus apicem attenuata, 
stiauiinea, quae in Hicracits plcrumque sunt mi" 
nura et purpurea. 

Fahiiat circa Hcillgcnblut in pralis declivis 
nec noa in alpüms edissimis. 

Cnter den Fr lenhüschen bei Königswiesen 
sammchc ich noch an eben diesem Tage da* 
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wahre P o l y p o d i u m Dryoptcris L i n n , mit zar-
ten hellgrünen Blä t tern , dahingegen Jas bisher 
dafürgehallenc, welches unter andern auch mit 
A l e r c u r i a l i s perennis auf Jer Alpenpartie im 
S t e r n b e r g l a c h e n Garten wächst , P . calcareum 
ist, wovon ich in meinem für Jie botan. Zeitung 
zurückgelassenen Aufsalze umständlich gesprochen 
hübe. So hat sich also Jie Begcnsburgcr Flora, 
ausser meinen neuen J u n c u s Arten dreier sehr 
interessanter Pflanzen zu erfreuen. 

"Vor Straubingen finden sich sehr schöne B i n . 
scnfeldcr (Junccli); ich traf aber daselbst nur 
e ine von den neuen Arten an. Hinter K 
gcnfelden sammelte ich an einem wäfserigen Ort« 
luneus acntillorus und lampocarpus F h r h , 
Welchen leziern ich erst kürzl ich, da er eigent­
lich nirgends beschrieben worden , durch die ge­
fällige Anzeige des H r n . Stud. med. M e y e r in 
Güttingen kennen lernte, und dadurch überzeugt 
wurde, dafs der im bot. lasch, i c i i o . p. i j i ) von 
mir beschriebene J u n c u s foliosus allerdings 
dieser lampocarpus sey, mein dort beschriebe­
ner J . bifollus aber bestimmt zu I. obtusillorus 
gehöre , der vielleicht mit I. pallescens F a m a r c k 
dieselbe Ar t ist. W a r es mir doch immer 
als ob ich ganz verschiedene Arten vor mir 
hät te ." Wahrl ich nichts bewährt sich dem Bo-
taniker mehr als ..unser Wissen ist Stückwerk." 
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und ,,Je mehr einer wclfs , je mehr sieht er ei», 
wie wenig er vvcifs." 

V o r Tiltmanning sammelte ich S c a b i o s a 
Columharia, um sie mit de r problematischen Scan, 
norica Test, die S c h u l l e s im Syst. reget, noch 
%u S. Columharia zieht, zu vergleichen. Ich 
habe nun beide vor mir , und linde sie bestimmt 
als eigene Arten verschieden. Die ganzen Wur. 
zelblätlcr von S. Columharia sind last spalellöi"' 
m i g , d i t Lappen der gefiederten Dlätlcr etwa» 
&tum%)f, und die Flauer des allgemeinen Ilebrhs 
kleiner, als die Blume. B e y S c a b i o s a no-
rica s ind die ganzen Wurzc lb lä t tc r eyfö rni . 
l anzc t t a r t i g , die Lappen der gefiederten Mlaltcr 
Sehr zugespizt, und die allgemeinen Kelchblätter 
ragen ü b e r die sehr schöne greise Blume hinaus, 

Ich habe den 80 Stunden langen W e g von 
B e g e n s b u r g bis Heiligcnblut am Ful'se des Grofs-
G l o c k n e r s in Obcrhärnihcn , trotz der höchst 
ungünstigen W i t t e r u n g , in 7 Tagen zurückgelegt, 
weiches auch bei erwünschterer Witterung wohl 
nicht in k ü r z e r e r Zeitlrist hätte geschehen kün-
neu . — In Salzburg bat des Herrn von B r a u n ß 
S a l z h u i v i s c h c Flora *) das nemiiehe Schicksal 

*) Dali der Vollmer dieser Flor», Herr Z a u n r i e t h , ein 

lehr braver f4ann, in dem unglücklichen Brande selbst tun.-

gekommen, ist bekannt. Mochte es doch jedermann be-
herzigen, dals mar wo!d unbeschadet durchs'Feuer gehen 

könne, dmn dw th:t j a , laut Sprichworts, oft cm Freund 
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Ton C ä s a l p i n s i s Büchern de re hc i la r la und 
B u d b e c k s Campi Elise! gehabt; sie ist ver­
brannt worden. Der Verf. wi l l daher eine neue 
Ausgabe und /war in Taschenformat besorgen, 
Welches sehr zweckmässig zu seyn scheint, ein­
mal weil es noch an einem wirklichen Dand-
buchc für die Alpenflora fehlt, und anacrnthcils 
dies Buch nun einen erwünschten Beitrag zu 
Schut tes Oesterreichs Flora abgibt. Herr von 
B r a u n e wird auch seine Bemerkungen über den 
Weifsen Elsenbecrbaum bekannt machen, worüber 
ic schon früher einiges für das Tagebuch u n s c 
r r Beise niedergeschrieben habe. Dieser Baum 
galt bisher für eine Varietät von P r u n u s Pa-
dus, unterscheidet sich aber durch grüne F rüch -
te, die einen angenehmen Geschmack haben; die 
Bl&ttcr sind auf der untern Seile blasser, gerade 
*o, wie b e i S a m b u c u s racemosa, und der Baum 
Wachst nur in Alpeugegenden, ist mehr strauch­
artig, treibt viele Stämme aus einer W u i z e l , und 
lalst seine Acste unordentlich bis auf die Erde 
herabhängen. 

Alan hat auf dem Wege hieher nicht sobald 
llaücin und Golling zurückgelegt , als sich auch 

für den andern, aber nicht durch ein brennendes Zimmer, 

das mit Scickluft angefülh, und aus welchem die L c ' i e n s -

lufc verschwunden ist, ohne zu ersticken, und ohne bei 

eiimn einzigen Athcmiuge umzufallen. 
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schon dem Hebenden der eigentbüinliche Leben)-
kreis des Gebirges ausschliefst. Die höchsten 
(,ehirge, welche sich zu beiden Seilen des durch 
ihr Zusammenrücken -verengten Weges , bald 
in Hunnen, in H ö r n e r n , in Köpfen, oder in flo­
cken erheben, sind bei regnigem Wetter , wie 
es diefsmal der Fal l War , in einen dicken Nebeb 
streifen gehüllt , der sich kaum 1000 Fufs von 
der Erde , in einer Horizontallinie, an sie hin­
zieht, und nur den Fufs und die Spilze der Ge­
birge sichtbar läfst. Allmahlich zieht sich ei« 
Thei l dieses Nebels n iederwär t s , und benetzt den 
Wandrer unaufhörlich mit kleinen Thautro|d'cm 
welches dcrFingehohrnc N c b e l r e i s s c n nennt* 
und davon erzäh l t , dafs es mehr durchnässe, als 
wirklicher Hegen, welches wohl darin seinen 
Grund haben mag, dafs man bei einem starken 
vorübergehenden Hegen ein Obdach sucht, beim 
anhaltenden Nehelreifsen aber ungehindert fort» 
wandert. Der W e g ist gewöhnlich sehr schmal, 
oft an Abhängen mit Brücken durch die LuCt ge-
bauet, so dafs gegen die Bend zu wirklich eine 
Tafel aufgestellt is t , die angieht, welcher Wa-
gen, gegen die gefahrdrohende Wasserscitc aus­
weichen mufs. Neben diesen engen Wegen zieht 
mm unaufhörlich dcrscbnclHaufcndcGcbirgsstrom, 
hier in allen T h ä l c r n , A c h e genannt, rauschend 
v o r ü b e r , während von den Bergen Wasserfälle 
*nd Bäche in milchweisscu Strömen tosend ber^ 
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abstürzen, und unaufhörlich «Ins Gehör des Wan-
derers bestürmen. E x voto Tafeln, die häufig 
mit den Stundcnpfählen abwechseln, verbünden, 
dafs bald einzelne Menschen von hecabrullemhn 
Steinen erschlagen, hald ganze Prozessionen von 
Schncelavinen verschüttet worden s ind , und ge­
ben sonach sehr handgrcilllche memento mori ab. 
Die Menschen, alt und jung und beiderlei Ge­
schlechts, kommen dem Wanderer nie anders als 
mit lachendem Gesichte entgegen, und wenn die­
ses auch nicht so wohl Freundlichkeit, als viel­
mehr Verwunderung über den seltsamen Anzug 
des Fremden, der, um vor dem immerwährenden 
Hegen geschützt zu seyn, statt eines grofsen run-
den Filzhutes, eine tuchene Sommerkappe trägt , 
zu erkennen gibt, so läfst sich ja doch über ein 
lachendes Gesicht nicht zürnen. H ö r t man nun 
Vollends die harmonischen Töne der Senndinnen 
und der Hirerknahcn aus den Gebirgen herab, 
wird man von unbekannten Vögeln mit nie ge-
hörten Melodien aus dem Gebüsche über rascht , 
und sieht ungewöhnliche Blüthcnformcn am Wege 
Stehen, während die Lüfte mit den Wohlge rü -
tben von Pomcranzenblüthcn und Heliotropen, 
die von T r i f o l i u m hybridum und O r c h i s n i -
gra, als köstliche Surrogate herkommen, ge­
schwängert sind, so kann der Frohsinn nicht ent­
weichen, und die Sonne nähert sich dem Enter-
" u g c , che man daran dachte; man findet ein 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0483-7

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03324-0483-7


friedliches Obdach, eine warme Slubc, um die 
Kleider zu trocknen, und so wandert man aß 
andern Morgen wohlgemutlr wieder Torwarts, u# 
nach vollhrachtem Tagmarsche abermals zu glei­
chem Pchufe eine warme Stühe zu suchen. 

Der diesmalige Alarsch über den Heiligen-
blulcitauein war einer der angenehmsten *), und 
genufsreichsten, indem hein Wolkchen die Aus­
sicht t r ü b t e , hein rauher W i n d die Büfle durcli-
säusle. Seihst am hohen Thore , wo sonst def 
ewige W iuter thrunt, und wo in einer Höhe vom 
7000 Schuh, der sonst überall nachte (brist '» 
am Kreutz mit siebenfachen Hemden für die Halte 
bedeckt is t , herrschte völlige Windst i l le , wel­
ches mich zu einem stundenlangen, sehr geuuis-
reichen Ausruhen veranlafste. Zugleich pflückte 
ich einen Blüthenstraufs von der am Hände des 
Schnees auf felsigen Hoden wachsenden P r i ­
nn u l a glulinosa, um, nach Landessittc, mit ge­
schmücktem Hute nach Hei l ig nhlut zu kommen. 
Dieser Ktraufs glich in Ansehung der Blumen­
farbe und des Geruchs so sehr den blauen Veil­
chen , dafs ein Unkundiger sie gewifs dafür ge­
halten hä t t e , und ich bin überzeugt , dafs, wenn 
diese Pflanze bei Briest wüchse , die dortigen 

*_) Ein: höchst gefährliche, beinahe unglückliche UcWrstei-
gung dieses Tauerns wird im zten Thfile unser; Tage­

buchs vorkommen. 
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Mädchen sie eher/aHs, wie die Teilchen, in B o n . 
mrette hieben, und mit der ihnen eigcnlhümli. 
chen Armuth, mit dem Ausdturke: ,, comandi 
ßori , s ignori" , den jungen Herren anbieten 
würden. 

Die ste Pflanze, welche vorzüglich hier in 
der Höhe ihr Wesen treibt, i s t S o l d a n e l l a pn-
silla, über welche ich hier eine kurze Geschichte 

1 ifiige. Ha L i n n e seine polymorphe S. alpina 
ohne alle f 1 aracteristik gab, so ist auch sehr na-
ti'lilicb, dafs jede dieser Gestalten überall für S. 
übiina gelten mufstc. Im Dodentbalc am Loib l 
fand ich im Jahre :0oo eine eigenthümliche Art , 
die icli S o l d a n c l l a minima nannte, und in mei . 
nervten Lenturie herausgab, so wie in S t u r m s 
deutscher Flora beschrieb und abbildete. Nach 
der Hand waren meine Exemplare gänzlich ver­
griffen, und Sturms Heft halte ich nicht immer 
ror Augen. So geschalte es, dafs ich die vom 
Hrn. Gra'.cn v. S t e r n b e r g in seinen Garten 
vcrsezle blühende S. pusilla für die S. minima 
hielt, und sie nun im Taschcnb. (glaublich) iUo5 
mit der alpina gegenseitig beschrieb. Späterbin 
sammelte ich sie selbst auf den hiesigen Alpen 
und Ycrtheilte sie einzeln an l lolanihcr; da er­
kannte der scharfsichtige H r . B u n z e in Leipz ig , 
dafs diefs eine andere Ar t sey, welches nun ein 
iicferent von dem Zustande der Botanik in Halle, 
durch Hrn . H r . B a u l f u f s belehrt, ebenfalls be-

E e 
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Stättige. Sie mag nun fernerhin den Namen pu­
silla führen, welchen B a u m g a r t e n , ich weih 
nicht aus welchem Grunde, für die minima ge­
wählt hat. 

S o l d a n e l l a pusilla. S. foliis integerrimis 
reniformihus glabris, supra reticulato - rugosis, 
suhlus ^ilanis punetatis, florihus solilariis nutanti-
bus, corolla cyl indr ico- campanulata, limbomul-
tifido. 

S o l d a n e l l a pusilla Baumgarten Flora magn. 
ducat Transyfv. 

S o l d a n e l l a minima Hoppe Tasch. i0o9. 
Decas plant, phanerog. ö. Bot. Zeit. 1818. 

Nro . t. 

D e s c r 1 p t i o. 

Badix obllqua, carnosa, mullas fibrillas sini' 
pliecs emiiiens. Fol ia radicalia in rosulas cot-
gesta, reniformia, pctiolata, glabra, utrinque rirblia, 
suhtus plana, punctata, supra reticulato - rugoss. 
Scapus digitalis, simplicissimus, glaber,ruhellus, 
unillorus, sub florc bracteis hinis oppositis minu-
tis praediius. Calyx quinquepartitus , coloratus, 
laciniis linoarlhus. Corolla tubuloso - campanu­
lata, extus coerulescens, intus striis purpurcis 
ornata, limbo multibdo. Stamina quinque co­
ro l la multo breviora; lilamenta flava: antherae oh-
longae, quadriloculares , cinercae, conniventes. 
Germen couicum, vi r ide , glaberrimum, Stylus lactc 
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purpureus, anthcras superans. Stigma mlnutum, 

cinereum. 
Habit, in summis alpibus noricis, Ooret post 

nivis dcliquescenliam. 
Der Schnee ist meistens aus dem Gebirge 

verschwinden; diu warmen Monate A p r i l und May 
haben eine köstliche Vegetation in den Nieder­
ungen hervorgebracht, aber auch nur zu ge-
schminl eine schädliche Dür re herbe igeführ t , 
die noch sichtbar ist. Ich werde zwar deswegen 
die Alpen nicht so blüthenreich vorfinden, als 
ich hoffte, den ch aber mich auch heuer, wie 
immer, unter den Hindern Florens wohl belinden, 
and vorzüglich mit Seidungen von frischen Ge­
wächsen und bammiung von Sämereycn beschäf-
tigt seyn. 

D r . H o p p e . 
III. 

B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
B e m e r k u n g e n ü b e r d i e C u r i o s a i n N r o . 

i g . S. 3 3 3. 
Von den in der hot. Z . N r o . i g . aufge­

stellten Sätzen kann man, was wohl öfters der 
Fall seyn w i r d , dreist behaupten, dafs beide Par­
teien I echt haben. In der Ihat wächst die G e n -
t i a n a verna in den Ebenen Baierns, also auch 
selbst bei Eegcnsburg und noc i mehr bei Salz­
burg sehr häul ig , dahingegen kommt sie eben­
falls auch häulig auf Gebirgen vor. Ich habe in 
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die noch sichtbar ist. Ich werde zwar deswegen 
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teien I echt haben. In der Ihat wächst die G e n -
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burg sehr häul ig , dahingegen kommt sie eben­
falls auch häulig auf Gebirgen vor. Ich habe in 
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lezterer Bücksiebt am 20. May 1817, auf dem 
Geisberge bei Salzburg, in einer Höbe von etwa 
3ooo Schuh, köstliche Anblicke genossen. An der 
westlichen Seite unter der höchsten Huppe wßf 
der ganze Hoden wie mit blauen Teppichen be­
deckt ; die einzelnen Bilanzen standen in dichte" 
Basen mit 30 bis 3o Blü then , (wie ich solch* 
Exemplare der botan. Gcsellsch. vorgezeigt habe), 
und die Blumen waren yon vo rzüg lhhe r Gröfse-
A u l noch höhern Gebirgen fand ich die Pflanze 
wieder seltener, weniger rasenartig, und ihr* 
Baumen kleiner , wenn auch den Stengel verlän­
gert, (Gent, clongata Hacip) Ich könnte also deD-
zu Folge einen dritten Satz aufstellen: ,,die G< 
verna wächst im Salzburgischen überall in de* 
Thälcrn und auf den Höhen , ihr eigentlicher 
Wohnort aber, wo sie am bäuligsten und pracht­
vollsten erscheint, sind die Mittelgebirge." Danß 
würde ich aber den nemlichen Fehler bcgehcrn 
der hier überhaupt zum Grunde zu liegen scheint: 
ich würde meine individuelle Erfahrung als eiucO 
allgemeinen Grundsatz aufgestellt haben. 

Mit der G e n t i a n a acaulis verhält es sieh 
anders. Hie Glanckcr Wiesen in der Ebene bei 
Salzburg prangen zu tauseuden mit blülhenreieben 
Exemplaren und grofsen Blumen; auf den hö" 
bern Alpen kommt sie kleiner vor , (Gentiana an« 
gustifolia Villars.) 

Diese Erfahrungen wären meines Bcdünken" 
bei der Geographie der Bilanzen sehr in Betracht 
zu ziehen. D r . H o p p e -
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